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Bild: George Grosz: „Die Stützen der Gesellschaft“, 1926

Der Wanderpokal „Lautsprecher des Kapitals“ geht heute an
David Böcking („studierte Politik und Psychologie“), der auf
Spiegel online folgende „volkswirtschafts“- und -tümliche
Weisheiten von sich gibt:

Schließlich  sind  steigende  Preise  für  Verbraucher  ein
Ärgernis, fallende Preise dagegen zunächst einmal positiv. So
profitieren Käufer von Computern seit langem davon, dass sie
aufgrund des rasanten technischen Fortschritts regelmäßig mehr
für ihr Geld bekommen. Doch dauerhaft fallende Preise können
für  ein  Land  zum  ernsthaften  Problem  werden:  Unternehmen
geraten aufgrund geringerer Einnahmen in die Krise…

Fallende Preise sind also zunächst einmal positiv? Ach?! Für
wen? Für Victor Pinchuk? Oder Dmytro Firtash? Das deutsche
Proletariat? Für die, die hinter einem Schalter sitzen? Das
ist doch – mit Verlaub – Bullshit-Bingo auf Horoskop-Niveau.

Und nun kommen wir zum „rasanten technischen Fortschritt“.
Dazu fällt mir folgendes Zitat ganz spontan ein:
Die progressive Tendenz der allgemeinen Profitrate zum Sinken
ist  also  nur  ein  der  kapitalistischen  Produktionsweise
eigentümlicher  Ausdruck  für  die  fortschreitende  Entwicklung
der gesellschaftlichen Produktivkraft der Arbeit. Es ist damit
nicht gesagt, daß die Profitrate nicht auch aus andren Gründen
vorübergehend fallen kann, aber es ist damit aus dem Wesen der
kapitalistischen Produktionsweise als eine selbstverständliche
Notwendigkeit  bewiesen,  daß  in  ihrem  Fortschritt  die
allgemeine  Durchschnittsrate  des  Mehrwerts  sich  in  einer
fallenden allgemeinen Profitrate ausdrücken muß. Da die Masse
der angewandten lebendigen Arbeit stets abnimmt im Verhältnis
zu  der  Masse  der  von  ihr  in  Bewegung  gesetzten
vergegenständlichten  Arbeit,  der  produktiv  konsumierten
Produktionsmittel,  so  muß  auch  der  Teil  dieser  lebendigen
Arbeit,  der  unbezahlt  ist  und  sich  in  Mehrwert
vergegenständlicht,  in  einem  stets  abnehmenden  Verhältnis

http://de.wikipedia.org/wiki/George_Grosz
http://www.spiegel.de/wirtschaft/service/deflation-deutsche-glauben-laut-gfk-nicht-an-fallende-preise-a-954454.html
http://telegraph.co.uk/news/worldnews/europe/ukraine/10655081/The-Ukrainian-oligarchs-living-it-large-in-London.html
http://en.wikipedia.org/wiki/Dmytro_Firtash
http://de.wikiquote.org/wiki/Schicksal
http://www.mlwerke.de/me/me25/me25_221.htm


stehn  zum  Wertumfang  des  angewandten  Gesamtkapitals.  Dies
Verhältnis  der  Mehrwertsmasse  zum  Wert  des  angewandten
Gesamtkapitals bildet aber die Profitrate, die daher beständig
fallen muß.

Lieber  Kollege,  „die  Unternehmen“  sind  zwar  Stützen  der
Gesellschaft im Groszschen Sinne, aber kein Synonym für „ein
Land“, sondern eben eine Lobby mit Partikularinteressen wie
jede  andere  Lobby  auch.  Es  sei  denn,  man  hat
volkswirtschaftliche Esoterik studiert und meint, was gut für
die Profite des Kapitals ist, sei auch gut für alle. Das ist
mitnichten  so.  Nur  Wirtschaftsweise  die  Stützen  der
Gesellschaft  und  einige  ihnen  nachplappernde  Journalisten
sehen das so.

Außerdem geraten Unternehmen auch nicht wegen fallender Preise
automatisch „in die Krise“. Warum sollten sie?

Remember: Der Wanderpokal “Lautsprecher des Kapitals” geht an
Journalisten,  die  nichts  davon  beherzigen,  die  sich  die
Propaganda der Kapitalisten unkritisch zu eigen machen, die
deren Neusprech und und Propaganda-Worthülsen übernehmen, die
in Populär-Okonomie dilettieren, ohne jemals ein Buch über den
tenzenziellen Fall der Profitrate oder die Theorie des Wert
gelesen zu haben. Kurzum: die ihren Beruf nicht nur verfehlt
haben, sondern auch noch dummschwätzen und sich als Lobbyist
missbrauchen  lassen,  freiwillig  oder  aus  Dummheit  und/oder
Ignoranz.


